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1. Zusammenfassende Übersicht

In Baden-Württemberg wurden insgesamt 430 Vogelarten nachgewiesen (H ö lzin ger  
1990). In dieser Zahl sind Gefangenschaftsflüchtlinge enthalten, die in Baden-Würt
temberg über längere Zeit in Freiheit gelebt haben. 389 Arten können als Wildvögel 
gelten. 217 Arten sind brütend festgestellt worden.
Von diesen 217 Brutvogelarten sind nach der vorliegenden 4. Fassung der Roten 
Liste der in Baden-Württemberg gefährdeten Vogelarten 23 (10,6 %) bereits ausge
storben oder verschollen (Kategorie 0). Weitere 34 Arten (15,7 %) sind vom Ausster
ben bedroht (Kategorie 1). 25 Arten (11,5 %) müssen zu den stark gefährdeten Arten 
(Kategorie 2) und 19 (8,8 %) zu den gefährdeten Arten (Kategorie 3) gerechnet wer
den. 9 Arten (4,1 %) sind potentiell gefährdet (Kategorie 4). 24 Arten (11,1 %) müssen 
als schonungsbedürftig eingestuft werden (Kategorie 5). 10 gefährdete Arten (4,6 %) 
zählen zu den Arten, die nur ausnahmsweise in Baden-Württemberg brüten (Katego
rie I). Die Abb. 1 faßt die Situation für die Brutvögel zusammen. Danach sind mit 
143 Arten zwei Drittel (65,9 %) aller in Baden-Württemberg nachgewiesenen Brut
vogelarten bereits ausgestorben, verschollen, in ihrem Bestand gefährdet oder bedür
fen dringender Schonung. Darüber hinaus sind zahlreiche weitere Vogelgruppen und 
-arten bedroht, die in Baden-Württemberg durchziehen, übersommern oder über
wintern.
Die Bilanz der in 4 Fassungen1) seit 1974 erstellten und fortgeschriebenen Roten Liste 
der gefährdeten Vogelarten Baden-Württembergs ist erschreckend (Tab. 1).
Seit dem Erscheinen der letzten Fassung der Roten Liste sind mit Schwarzstirnwürger 
und Ortolan zwei weitere Arten ausgestorben bzw. verschollen. Beim Birkhuhn, 
dessen autochthone Bestände 1977 ausgestorben sind, wurden seit 1978 und in den 
1980er Jahren Wiedereinbürgerungsversuche vor allem im Wurzacher Ried durchge
führt. 1992 umfaßte der Bestand etwa 5 brütende Vögel. Der Gänsesäger ist 1975 als 
Brutvogel in der Wutachschlucht verschwunden. Seit 1991 brüten wieder 1-2 Paare 
im württembergischen Allgäu als Folge gezielter Artenschutzmaßnahmen. Die regel
mäßigen Brutvorkommen des Schwarzstirnwürgers endeten 1978.1987 fand im westli
chen Bodenseegebiet eine Einzelbrut statt. Es war die letzte bekannte Brut in Deutsch
land. Die früher regelmäßig besetzten Brutgebiete sind nach wie vor verwaist.

1)
1. Fassung, Stand 31.12.1973 (Berth o ld , E rtel &  H ö lzinger  1974), 2. Fassung, Stand 
30.6.1977 (Berth o ld , E rtel , H ö lzin g er , K alch reuter  &  R ü g e  1977), 3. Fassung, 
Stand 31.12.1980 (H ölzin g er , B ertho ld , K roym ann  &  R ü g e  1981), 4. Fassung, Stand 
31.12.1995, vorliegend.
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0 ausgestorbene Arten

1 vom Aussterben bedrohte Arten

2 stark gefährdete Arten

3 gefährdete Arten

4 potentiell gefährdete Arten

5 schonungsbedürftige Arten

I  gefährdete Vermehrungsgäste

zur Zeit nicht gefährdete Arten

A bb. 1: Prozentuale Verteilung der Brutvögel Baden-W ürttembergs auf die einzelnen Kategori
en der Roten Liste.

In die Rote Liste neu aufgenommen werden mußten 32 Arten (mit Angabe der Kate
gorie), wobei 3 Arten (Seeadler, Kranich und Mauerläufer) aufgrund neuer Erkennt
nisse über frühere Vorkommen hinzukamen: Kormoran (3), Pfeifente (I), Seeadler
(0), Teichhuhn (3), Bläßhuhn (5), Kranich (0), Kiebitz (5), Schwarzkopfmöwe (I), 
Sturmmöwe (I), Weißkopfmöwe (I), Kuckuck (5), Grauspecht (5), Grünspecht (5), 
Kleinspecht (3), Haubenlerche (3), Feldlerche (5), Baumpieper (3), Wiesenpieper (5), 
Gartenrotschwanz (3), Ringdrossel (4), Feldschwirl (3), Schlagschwirl (4), Gelbspötter 
(5), Orpheusspötter (4), Klappergrasmücke (5), Fitis (5), Grauschnäpper (5), Halsband
schnäpper (2), Bartmeise (4), Mauerläufer (I), Hänfling (5) und Rohrammer (5).
Mit Teichhuhn und Baumpieper mußten erneut weitere Arten als gefährdet einge
stuft werden, die noch vor wenigen Jahrzehnten landesweit häufig vorkamen. Mit
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Bläßhuhn, Kiebitz, Kuckuck, Feldlerche, Klappergrasmücke, Fitis, Grauschnäpper, 
Hänfling und Rohrammer wurden weitere, früher als Ubiquisten vorkommende Ar
ten als schonungsbedürftig in die Rote Liste aufgenommen.
Höhergestuft werden mußten 17 Arten: Zwergtaucher (2), Purpurreiher (1), Kricken
te (1), Knäkente (1), Schwarzmilan (3), Rebhuhn (2), Ziegenmelker (1), Wiedehopf
(1), Wendehals (2), Mittelspecht (2), Schafstelze (2), Steinschmätzer (1), Dorngrasmücke 
(3), Berglaubsänger (2), Dohle (2), Kolkrabe (3) und Grauammer (2).
Zurückgestuft werden konnten 21 Arten: Haubentaucher (5), Graureiher (5), Schnatter
ente (3), Gänsesäger (1), Habicht (5), Sperber (5), Wanderfalke (2), Auerhuhn (2), 
Waldschnepfe (3), Turteltaube (5), Sperlingskauz (2), Schleiereule (5), Schwarzspecht 
(5), Uferschwalbe (3), Wasseramsel (5), Blaukehlchen (2), Teichrohrsänger (5), Pirol 
(5), Neuntöter (3), Saatkrähe (5) und Zitronengirlitz (3).
Keine Art konnte aus der Roten Liste entlassen werden.

Tab. 1: B ilanz der Fortschreibung der Roten Liste der in Baden-W ürttemberg gefährdeten Vogel
arten in den Fassungen 2 (1977), 3 (1981) und 4 (1995) gegenüber der Erstfassung (1974).

Bis 1973 
1. Fassung

1974-1976 
2. Fassung

1977-1981 
3. Fassung

1982-1995 
4. Fassung

Zahl der Brutvögel 192 195 196 217

Zahl der gefährdeten 
Arten 95 102 112 143

Prozent gefährdete 
Arten 49 52 57 66

Zahl der ausgestor
benen bzw. ver
schollenen Arten 18 20 21 23

Zahl der neu aufge
nommenen Arten _ 7 10 32

Zahl der Arten, die 
höhergestuft werden 
mußten 0 7 17

Zahl der Arten, die 
zurückgestuft werden 
konnten 0 4 21

Zahl der Arten, die aus 
der Roten Liste ent
lassen werden konnten _ 0 1 0
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Tab. 2: W anderungsverhalten und Gefährdung der in Baden-W ürttemberg brütenden Vogel
arten (ohne diejenigen Arten, die ausgesetzt wurden oder als Gefangenschaftsflüchtlinge gelten 
können). D ie U berwinterungsgebiete der Vogelarten sind in 3 Großräume zusamm engefaßt 
(nach H ö lz in g er  1, 1987, auf den neuesten Stand ergänzt).

Zugvogeltyp Zahl der 
Vogelarten

davon gefähr
dete Arten

% gefährdet

I. Standvögel und 
Teilzieher:
In Baden-Württemberg 
und in den unmittelbar 
angrenzenden Ländern 
überwinternd 61 32 53

II. Kurzstreckenzieher: 
Im Mittelmeerraum 
überwinternd 72 47 65

III. Weitstreckenzieher: 
In Afrika südlich der 
Sahara überwinternd 71 63 89

Wie aus Tab. 2 hervorgeht, liegt die Zahl der gefährdeten Vogelarten bei den Kurz
strecken* und Weitstreckenziehern deutlich höher als bei den Standvögeln und 
Teilziehern. Mit einem Anteil von 89 % an gefährdeten Arten sind die Weitstrecken
zieher besonders betroffen. Längere Zugwege bedingen größere Gefahren und führen 
zu erhöhten Vogelverlusten, wobei die Lebensraumzerstörung in den Uberwinterungs
gebieten und auf den Wegen dorthin die entscheidende Rolle spielt. Je weiter das 
Winterquartier vom Brutgebiet entfernt ist, desto stärker ist die Gefährdung (H ö l
zin g er  1, 1987, K aiser &  B erthold  1994).
Die Gefährdungsursachen, die in ihren Grundlagen und im Detail für die einzelnen 
Arten im Band „Gefährdung und Schutz“ der Avifauna Baden-Württemberg (H ö l
zin g er  1, 1987) ausführlich dargestellt wurden, haben sich vor allem im Bereich der 
Lebensstätten (Habitate) der Vögel dramatisch verschlechtert.
An erster Stelle steht bei den Gefährdungsursachen nach wie vor die Lebensraum
zerstörung, z.B. Zuschütten und Entwässerung von Feuchtgebieten, insbesondere von 
Niedermooren und Tümpeln, Zerstörung von feuchten Kulturwiesen, Umbrechen 
von Wiesen in Ackerland, Anlage von Kiesbaggerteichen in den Flußauen, Intensivie
rung der Landwirtschaft, Zerstörung und Überbauen von Streuobstwiesen, Abhol
zen von alten Obstbäumen, Hecken und Laubwald-Altholzbeständen sowie Zerstö
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rung der Kulturlandschaft durch Zersiedlung und ihre Überbeanspruchung für 
Erholungszwecke und durch Sportfischerei. Weitere entscheidende Gefährdungs
ursachen stellen die Belastung der Umwelt mit Giften (Pestizide, Schwermetalle und 
Radionuklide), die Verdrahtung der Landschaft, insbesondere mit gefährlich konstru
ierten Mittelspannungsleitungen, ferner die direkte menschliche Verfolgung vor al
lem außerhalb Baden-Württembergs auf den Zugwegen und im Winterquartier sowie 
für bestimmte Vogelarten der Handel und die Haltung nach illegaler Entnahme aus 
der Natur und nicht begründete Aussetzungsmaßnahmen von in Gefangenschaft ge
züchteten Arten dar.
Entscheidend für eine Trendwende beim dramatischen Rückgang der Populationen 
der überwiegenden Anzahl aller Vogelarten ist ein konsequenter Gebietsschutz und 
die. Wiederherstellung von geeigneten Lebensräumen (Habitaten) nicht nur für die 
gefährdeten Arten. N ur auf diese Weise kann das Ziel des Artenschutzes, die Erhal
tung und Wiederherstellung der Artenvielfalt, erreicht werden. Einzelheiten hierzu 
sind bei B erth o ld , Q u ern er  &  W inkler  (1988) und H ö lzing er  (1, 1987) dargelegt.

2. M ethode und Ziele der Roten Liste

2.1 M ethode

Als Grundlage für diese Liste dienen die in den vergangenen 40 Jahren von einem 
großen Mitarbeiterstab in ganz Baden-Württemberg durchgeführten Vogel-Bestands
aufnahmen für die Avifauna (Vogelwelt) Baden-Württembergs, die im Rahmen des 
Artenschutzprogramms Baden-Württemberg erscheint (H ö lzin g er  1, 1987).
Für die Aufnahme einzelner Vogelarten in die nachstehend genannten Kategorien 
waren die Ergebnisse langjähriger Untersuchungen maßgebend, die eine bedrohliche 
Abnahme im Brutbestand der Vögel Baden-Württembergs aufzeigten und die natür
lichen Schwankungen von Populationen im normalen Rahmen ausschlossen. Viele 
dieser aufgeführten Vogelarten sind über die Grenzen Baden-Württembergs hinaus 
gefährdet. Für Europa (B e rn d t  1972) und für das seit dem 3.10.1990 vereinte Deutsch
land (Dachverband Deutscher Avifaunisten & Deutsche Sektion des Internationalen 
Rates für Vogelschutz 1992) bestehen Rote Listen. In Baden-Württemberg gefährdete 
Arten, die auch in jene Listen aufgenommen werden mußten, sind durch * *  (Europa) 
bzw. *  (Deutschland) gekennzeichnet. Der Katalog der Kriterien zur Einstufung in 
die einzelnen Gefährungsstufen richtet sich nach B lab , N ow ak, T ra u tm a n n  &  Sukopp 
(1984), der sich inzwischen allgemein durchgesetzt hat (vgl. auch B la b  &  N ow ak  
1986). Die Roten Listen z.B. aus den einzelnen Bundesländern und von ganz Deutsch
land sind somit unmittelbar vergleichbar. Für die baden-württembergische Liste wur
de zusätzlich die Kategorie 5 eingeführt, die „schonungsbedürftige Arten“ enthält.
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Bei allen Brutvogelarten  sind Bestandszahlen  angegeben, die dem  A rch iv  der A vifau
na Baden-W ürttem berg entstam m en. Bei den zahlenm äßig häufigen A rten  stützen  
w ir uns au f die H och rech n un g der G esam tbestände, die auf der G run dlage der quan 
titativen  Brutvogelerfassung Baden-W ürttem berg 1987/88 durchgeführt w urde (Bau
e r , H ö lz in g er , N a g l , R eij^Hardt &  S ch u ster  1991). Z ahlen  überw internder V ögel 
sin d  dem  „A tlas der W interverbreitung”'en tn o m m en  (Ba uer , B o sch ert  &  H ö lzin
g er  5, 1995).
Der erste Band von „Die Vögel Baden-Württembergs“ (H ö lzing er  1, 1987) behan
delt unter dem Titel „Gefährdung und Schutz“ die Grundlagen zum Biotop
schutz und die Artenhilfsprogramme der damals gefährdeten Arten. Die Gefährdungs
ursachen und die notwendigen Schutzmaßnahmen sind in diesem Band ausführlich 
bilanziert und die notwendigen Konsequenzen dargestellt, so daß wir uns nachfol
gend mit wenigen Stichworten begnügen können.
An der Abfassung der 4. Fassung der Roten Liste waren nachstehende Institutionen 
in Baden-Württemberg beteiligt, die Vogelschutz auf wissenschaftlicher Grundlage 
betreiben:

-  Bezirksstelle für Naturschutz und Landschaftspflege Karlsruhe Staatliche 
Vogelschutzwarte, Karlsruhe

-  Max-Planck-Institut für Verhaltensphysiologie, Vogelwarte Radolfzell, Schloß 
Möggingen

- Kuratorium für avifaunistische Forschung in Baden-Württemberg, Ludwigsburg
- Staatliches Museum für Naturkunde Stuttgart

Die vorliegende 4. Fassung der Roten Liste entstand darüber hinaus in enger Zusam
menarbeit mit den Feldornithologen in Baden-Württemberg. Sie wurde im Entwurf 
allen 920 Mitarbeitern der „Avifauna Baden-Württemberg“ zur Stellungnahme zuge
sandt.

2. 2 Ziele

Die Rote Liste verfolgt im wesentlichen zwei Ziele (in Anlehnung an N owak 1978). 
Sie faßt in knapper Form auf der Basis von langjährigen wissenschaftlichen Untersu
chungen den Stand der Bestandsänderungen von Populationen einzelner Arten zu
sammen, wobei besonders die negativen Einflüsse, die zur Gefährdung der Bestände 
von Vogelpopulationen führten, berücksichtigt werden. Sie stellt darüber hinaus ein 
naturschutzpolitisches Instrument für die praktische Naturschutzarbeit dar. Mit ihr 
soll die Naturschutzarbeit auf die Kernpunkte gerichtet werden, um das Ziel des 
Artenschutzes erreichen zu können, die Artenvielfalt zu erhalten oder wiederherzu
stellen. Die Rote Liste dient somit speziell
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-  der Information der Öffentlichkeit, der Behörden und der internationalen Gre
mien über den aktuellen Stand der Gefährdung der Vögel;

-  als Grundlage für die ökologische Begründung der modernen Schwerpunkte des 
angewandten Naturschutzes;

-  als Ansatz für die Aufstellung von Artenschutzprogrammen sowie von spezifi
schen praktischen Hilfsprogrammen für einzelne Tiergruppen, Lebensgemeinschaf
ten und Ökosysteme;

-  als Entscheidungshilfe für alle Gebietskörperschaften und Institutionen, die Ein
griffe in die Landschaft planen, beurteilen und durchführen (Land- und Forstwirt
schaft, Pflanzenschutz, Gemeinden, Behörden u.a.);

-  zur Information all derer, die tierische Naturbestände ausbeuten und für deren 
Bewirtschaftung und Hege verantwortlich sind (Fischer, Jäger u.a.);

-  als Orientierungs- und Entscheidungshilfe für Behörden zur Ausweisung weiterer 
Schutzgebiete und für die Verbesserung des tatsächlichen Schutzes;

-  als Orientierungshilfe für den Gesetzgeber;
-  als Entscheidungshilfe für Gerichte und Justizbehörden bei Naturschutz-, Fische

rei- und Jagdvergehen und ähnlichen Delikten;
-  als Aufforderung an Zoologen und Botaniker, sich intensiver mit dem Artenschutz 

zu befassen und entsprechende Listen für andere Tier- und Pflanzenarten zu erar
beiten;

-  als Grundlage für die periodische Neufasung der „Roten Listen“

2.3 D ank

F ü r  um fangreiche sachdienliche M itteilungen und D isk ussion sbeiträge danken w ir 
in sb eso n d ere  den D a m e n  u n d  H erren  D r. H a n s-G ü n t h e r  B a uer  (V ogelw arte 
R adolfzell), K laus B ommer (O rn ithologische A rbeitsgem einsch aft U lm er R aum ), 
M artin B oschert (Fachschaft für O rn ithologie Südlicher O berrhein), U lrich  D o rka , 
J o st  E in stein  (N atu rsch u tzzen tru m  Federsee), J ü rg en  E bert, G abriel H erm a n n , 
C h ristoph  H u ber , H arald  J acoby (O rn ithologische A rbeitsgem einschaft B oden 
see), P eter  J o h n , G erhard  K n ö tz sc h  (O rn ithologische A rbeitsgem einsch aft B o 
densee), M athias K ram er , B u rkhard  K roym an n , D r . K arl K u h n , Su sa n n e  M ah
ler , G ü n th er  M ü ller  (O rn ithologische A rbeitsgem einschaft K arlsruhe), D r. M ar
kus N ipkow, R u d o lf  O rtlieb, H einrich  R e c k , D ieter R o ckenbauch  (A rbeitsgem ein
schaft W anderfalkenschutz Baden-W ürttem berg), K laus R o th , J ü rg en  R upp (Fach
schaft für O rn ith o logie  Südlicher O berrhein ), M artin S c h ö n , S iegfried  Sch u ster  
(N a tu rsch u tz b u n d  D eu tsch lan d , L an d esv erb an d  B aden -W ürttem berg), A r n o ld  
S o m bru tzki, A u g u st  Spitzna gel , W o lfg a n g  Stäuber , K arl W esterm a nn  (Fach
schaft fü r O rn ith o logie  Südlicher O berrhein ), Prof.D r. M ich ael W in k , B runo  W olf  
u n d  H ans W o l f .
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3. Rote Liste

3.1 Rote Liste der Brutvögel

Kategorie 0 Ausgestorben oder verschollen

In Baden-Württemberg ausgestorbene oder verschollene Arten, denen bei Wiederauf
treten besonderer Schutz gewährt werden muß.

Kriterien:

-  Arten, deren Populationen nachweisbar ausgestorben sind oder ausgerottet 
wurden.

-  „Verschollene Arten“, die früher in Baden-Württemberg einheimisch gewesen sind, 
die jedoch seit längerer Zeit (mindestens seit 10 Jahren) trotz Suche nicht mehr 
brütend nachgewiesen worden sind und bei denen daher der begründete Verdacht 
besteht, daß ihre Vorkommen erloschen sind.

Art letztes Brutvor- 
vorkommen

Ursachen des Austerbens

Schwarzstorch 1926 Lebensraumzerstörung, 
menschliche Verfolgung

Waldrapp 17. Jhd. menschliche Verfolgung, 
vor allem Aushorstungen; 
Klimaveränderungen

Seeadler 19. Jhd. Lebensraumzerstörung, 
menschliche Verfolgung

Gänsegeier Mittelalter menschliche Verfolgung, 
Rückgang der Schaf
haltung

Schlangenadler vor 1900 menschliche Verfolgung

Schreiadler 1896 menschliche Verfolgung

Steinadler * vor 1800 menschliche Verfolgung
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Fischadler

Rothuhn

Kranich

Triel

Kam pfläufer 

Uferschnepfe *

Rotschenkel

Lachseeschwalbe * / * *

Zwergseeschwalbe

Trauerseeschwalbe

Blauracke

vor 1910

vor 1700

4.Jh.n.Chr., 
vermutlich 
Mittelalter 
bis 19 Jhd.

vor 1900

vor 1900

1963, Brut
versuche bis 
Mitte der 
1970er Jahre

1935

vor 1900

vor 1900 

1938

1939

menschliche Verfolgung, 
Lebensraumzerstörung

vermutlich menschliche 
Verfolgung

Lebensraumzerstörung

Flußbegradigungen

Entwässerungen,
Torfabbau

Entwässerungen, 
Torfabbau, Kiesabbau, 
Grünlandumbruch, 
Grünlandintensivierung 
(vor allem frühere Mahd)

Entwässerungen,
Torfabbau

Flußbegradigungen,
Eiersammler

Flußbegradigungen

Lebensraumzerstörung. 
Wasserbau, Freizeit
aktivitäten

menschliche Verfolgung, 
Lebensraumzerstörung 
durch Änderung der 
Waldstruktur, Aufgabe 
der Hute-Weide-Wirt
schaft, Klimaverän
derungen
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Weißrückenspecht * vor 1900 Veränderungen der Wald
struktur (Rückgang von 
Altholzbeständen, insbe
sondere alter Laubhölzer)

Sperbergrasmücke 1960 Klimaveränderungen,
Lebensraumzerstörung

Schwarzstirnwürger bis 1978 
regelmäßige 
Brutvorkommen, 
danach fehlend, 
1987 Einzelbrut

Klimatische Einflüsse, 
Lebenraumzerstörung. 
Erhaltung von reich 
strukturierten, extensiv 
bewirtschafteten Streu
obstgebieten mit altem 
Baumbestand sowie von 
großflächigen Wiesen
landschaften mit Busch- 
und Baumgehölzen; 
Schaffung von chemie
freien Oasen in der 
freien Landschaft.

Steinsperling um 1900 Klimaveränderungen, 
menschliche Verfolgung

O rtolan * 1982 Lebensraumzerstörung 
(Flurbereinigung, In
tensivierung der Land
wirtschaft), Klimaverän
derungen, Biozideinsatz 
in der Landwirtschaft
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Kategorie 1 Vom Austerben bedroht

In Baden-Württemberg vom Aussterben bedrohte Arten, deren Überleben wenig wahr
scheinlich ist, wenn die bestandsbedrohenden Faktoren weiterhin einwirken oder wenn 
keine bestandserhaltenden Schutzmaßnahmen durchgeführt werden.

Kriterien:

-  Arten, deren Bestände durch lang anhaltenden, starken Rückgang auf eine 
kritische Größe zusammengeschrumpft sind;

-  Arten mit extrem hoher Rückgangsgeschwindigkeit;
-  Arten, die nur in Einzelvorkommen oder wenigen isolierten, kleinen und sehr 

kleinen Beständen in gefährdeten Biotopen existieren.

Art Bestandsgröße Gefährdungsursachen und/oder
Brutpaare Schutzmaßnahmen

Schwarzhalstaucher * /**  100-120 Störungen durch Freizeitaktivitäten
(vor allem Sportangeln, ferner Boots
verkehr, Baden und Windsurfen). Kon
sequenter Schutz aller Brutgebiete.

Rohrdommel bis 1980 re
gelmäßige Brut
vorkommen, bis 
1983 Brutver
dacht sowie 
1994 2

Lebensraumzerstörung: Entwässerun
gen, Zuschütten und Zerstören von 
Schilfgebieten; menschliche Verfol
gung (Abschüsse). Effektiver Schutz 
von Schilfröhrichtbeständen.

Zwergdommel 20-30 Lebensraumzerstörung: Entwässerun
gen, Zuschütten und Zerstören von 
Schilfgebieten; Störungen durch 
Freizeitaktivitäten (Sportfischer, 
Bootsverkehr, Baden, Windsurfen). 
Effektiver Schutz von Schilfröhricht
beständen.
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Purpurreiher

Weißstorch

Krickente

bis 15 (regel- Lebensraumzerstörung durch Ver-
mäßig, aber nichtung großflächiger Feuchtgebiete
nicht alljähr- mit Schilfbeständen infolge Entwässe-
lich) rungen und Zuschütten mit nachfol

gender Bautätigkeit sowie Kiesabbau 
und Ausbau der Feuchtgebiete zu Nah
erholungsgebieten; Störungen an den 
Brutplätzen durch Sportfischer, Foto
grafen und Beobachter; illegale Ab
schüsse; Verdrahtung der Landschaft. 
Effektiver Schutz von Schilfröhricht
beständen.

500 19.Jh. Lebensraumzerstörung: Vernichtung
248 1948 von extensiv genutztem Dauergrün-
15 1975 land durch Entwässerungen und
(Tiefstand) Grundwasserabsenkungen, Flächen-
84 1991 Verluste durch Verbauen der offenen
101 1993 Landschaft, Biotopzerstörung durch
137 1995 Änderung der Agrarstruktur: U m 

wandlung von Grünland in Ackerland, 
Straßenbau und Zerstückelung der 
Freiflächen zwischen den Ortschaften 
und Aufforstungen; gefährlich kon
struierte Freileitungen. Seit 1984 
Artenschutzprogramm mit Habitat
schutzmaßnahmen und Auswilde
rungen von Gehegestörchen als Frei
brüter.

75-90 Lebensraumzerstörung, Störungen
durch Freizeitaktivitäten (Sportangeln, 
Baden, Windsurfen, Bootsfahren) in 
den Brut-, Mauser- und Rastgebieten; 
Jagd. Wirkungsvoller Schutz aller 
Brutgebiete.
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Knäkente

Gänsesäger

Rohrweihe

Kornweihe

Wiesenweihe

40-50 Lebensraumzerstörung durch Entwäs
serung und Vernichtung von Wiesen
feuchtgebieten, Sumpfgebieten, Moor
seen, Altwässern und verschilften 
Seen; Störungen durch Freizeit
aktivitäten (Sportangeln, Baden und 
Bootfahren). Wirkungsvoller Schutz 
aller Brutgebiete.

bis 1974 regel- Die autochthone Population in der 
mäßiges Brutvor- Wutachschlucht ist durch die 
kommen, danach Expansion des Kanusports ver- 
erloschen; ab schwunden. Effektiver Schutz der 
1991 wieder 1-2 Wildwasser durch Fahrverbotsre- 
Brutpaare, gelungen für Kanuten vor allem
1995 5 Brutpaare während der Brutzeit.

30-40 Lebensraumzerstörung, insbesondere
Regulierung und Kanalisierung von 
Flüssen; Trockenlegung von Feucht
gebieten, Vernichtung von Schilf
röhricht-Komplexen; widerrechtliches 
Abbrennen von Schilfflächen; Störun
gen durch Freizeitaktivitäten (Sport
angeln, Stegbauten ins Schilf, Baden, 
Windsurfen, Bootfahren). Effektiver 
Schutz aller Schilfbrutgebiete.

0-2 Lebensraumzerstörung, insbesondere
(nicht all- Vernichtung der Rheinauengebiete;
jährlich) Grünlandschwund in den Flußauen.

1-5 Lebensraumzerstörung: Entwässerung
von Grünlandfeuchtgebieten, Umbre
chen von Grünland in Ackerland, 
Anlage von Kiesbaggerteichen in 
Moor- und Wiesengebieten, Auffor
sten von Niedermoorflächen; Intensi
vierung der Landwirtschaft; Störungen 
durch starken Druck von Wirtschafts
nutzung, Verkehr und Freizeit
aktivitäten.
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Birkhuhn

T  üpfelsum pfhuhn

W achtelkönig * / * *

Bekassine

1991 43 „Reviere“ Lebensraumzerstörung: Umwandlung
Hochrechnung von Niederwaldungen in Nadelholz-
1992-1994: 70 Monokulturen aus Fichte und
Paare im Douglasie; Begiftung, Abholzung und
Schwarzwald Abbrennen von charakteristischen

Laubholzarten; forstliche Kultur
zäune; Klimaveränderungen. Effekti
ver Schutz aller Vorkommensgebiete.

autochthone Lebensraumzerstörung: Verlust von 
Population Niedermoorflächen, Fichtenauf-
1977 erloschen; forstungen, Entwässerungen, Torf- 
seit 1978 Wieder- abbau, Änderung der Waldstruktur; 
einbürgerungsver- zu lange Bejagung der autochthonen 
suche; Population. Umstrittene Wiederein-
1992 5 brütende bürgerungsversuche seit 1978 mit 
Vögel Schwerpunkt im Wurzacher Ried

waren erfolglos.

10-20 Lebensraumzerstörung durch Ent
wässerungsmaßnahmen und Ver
nichtung von Schilfgebieten vor allem 
in Niedermoorgebieten und Flach
wasserzonen. Erhaltung von Altschilf
beständen.

10-20 Lebensraumzerstörung besonders
durch Intensivierung der Landwirt
schaft, Umbrechen von Grünland in 
Ackerland. Erhaltung von Feucht-

70-90 Lebensraumzerstörung: Entwässerung
vor allem von Moorgebieten, Intensi
vierung der Grünlandwirtschaft, Weg
fall der extensiven Bewirtschaftung von 
Streuwiesen und Feuchtwiesen, Auf
forstung und Umbrechen von Streu
wiesen, Kiesabbau. Effektiver Schutz 
aller bestehenden Brutgebiete.
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Großer Brachvogel

Flußuferläufer

Flußseeschwalbe

85-90 Lebensraumzerstörung: Umwandlung
von Grünland in Ackerland, intensi
ver Maisanbau; Aufgabe der Bewirt
schaftung von Streuwiesen; Änderung 
und Intensivierung der Landbewirt
schaftungsformen, z.B. vorgezogene 
Mahdtermine, Düngung; Inanspruch
nahme von Grünland für Straßenbau, 
Siedlungen (Industrie), Kiesabbau und 
Freizeitbetrieb (Modellflugplätze); 
elektrische Freileitungen. Effektiver 
Schutz aller noch bestehenden Brut
gebiete.

etwa 6 Lebensraumzerstörung durch Fluß-
(etwa 15 korrektion und Schiffbarmachung so-
im Elsaß) wie energiewirtschaftliche Nutzung;

aktuelle Brutplätze durch Sukzession 
bedroht, zum Teil Zerstörung 
potentieller Brutplätze durch Humus
auflagen und Gehölzanpflanzungen; 
Störungen durch unkontrollierte Frei
zeitaktivitäten, vor allem durch Baden
de und Sportfischer. Gezielte Schutz- 
und Pflegemaßnahmen der Brut
habitate in der Rheinaue.

90-100 Lebensraumzerstörung: Gefährdung
durch Flußkorrektion und Schiffbar
machung sowie energiewirtschaftliche 
Nutzung; Giftbelastung, insbesonde
re durch Schwermetalle und chlorier
te Kohlenwasserstoffe; Störungen 
durch Freizeitaktivitäten (Sportfischer, 
Bootsverkehr, Baden, Windsurfen). Er
richtung von Nistflößen und 
hochwassersicheren Brutinseln.
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Sumpfohreule

Ziegenmelker

30 Direkte Verfolgung durch den Men
schen; indirekte anthropogene 
Gefährdungsursachen: gefährlich kon
struierte Freileitungen; Straßenbau, 
Schiene, Verkehr; Störungen durch 
Tourismus, Klettersport, Fotografen 
am Horst; Lebensraumverlust durch 
Zersiedlung; Pestizidbelastung. Erhal
tung und effektive Sicherung der Le
bensräume und Brutplätze sowie Ent
schärfung gefährlich konstruierter 
Mittelspannungs-Freileitungen.

0-25, nicht Lebensraumzerstörung, insbesondere
alljährlich von Mooren und Feuchtwiesen. Er

haltung von Feuchtgebieten, besonders 
von Niedermoorflächen; Rettung und 
effektiver Schutz des Niedermoor
bereiches im Donaumoos bei Ulm als 
einem der bedeutendsten binnenländi
schen Brutgebiete in Mitteleuropa.

etwa 20 Lebensraumzerstörung: Aufgabe der
Streuheiden-Nutzung im Schwarz
wald, Aufforstung der Streuheiden, 
intensive Nutzung von Kahlflächen in 
Kieferwäldern, besonders in der 
Oberrheinebene, z.B. durch Pflege
maßnahmen in Aufforstungsgebieten 
während der Brutzeit; Einsatz von 
Umweltchemikalien; Straßenverkehr; 
Klima-Faktoren (zunehmend atlanti
scher Einfluß mit höheren Nieder
schlägen von Mai bis Juli). Nachhalti
ge Sicherung und Pflege von Heide
gebieten; Sicherung von lichten Kie- 
fern-Wäldern und größeren Lichtun
gen; Schaffung von chemiefreien exten
siv bewirtschafteten Zonen, vor allem 
auch bei Forstkulturen.
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Bienenfresser

W iedehopf *

Dreizehenspecht

Heidelerche

30-40 Lebensraumzerstörung, Umwelt
chemikalien, Störungen in den Brut
kolonien. Erhaltung naturnaher Löß
wände im Kaiserstuhl sowie Abbruch
kanten am Hochgestade der Flüsse; Si
cherstellung einer genügend großen 
Zahl von Kies- und Sandgruben für 
Naturschutzzwecke; Schaffung von 
chemiefreien Inseln; effektiver Schutz 
von Brutkolonien.

20 Lebensraumzerstörung, Belastung der
Umwelt mit Giften, klimatische Fak
toren. Sicherung und effektiver Schutz 
geeigneter Lebensräume, insbesonde
re von extensiv bewirtschafteten Streu
obstgebieten sowie Wiesen- und 
Rebflurlandschaften; Einschränkung 
des Einsatzes von Umweltchemikalien, 
Schaffung größerer chemiefreier Zo
nen.

10-15 Lebensraumzerstörung, Belastung der
Umwelt mit Giften, klimatische Fak
toren. Erhaltung eines naturnahen 
altersstufigen Fichten-Tannen-Buchen- 
Waldes mit reichem Totholzanteil und 
sonnigen lückigen Bereichen im 
Schwarzwald, auf der Schwäbischen 
Alb und im Allgäu; Schaffung neuer 
Bannwälder und plenterartig genutz
ter Schonwälder.

130-150 Lebensraumzerstörung, Umwelt
chemikalien, klimatische Faktoren. 
Effektiver Schutz von Heidegebieten, 
Einschränkung des Einsatzes von Um 
weltchemikalien, Schaffung zusam
menhängender Extensivflächen aus 
Hecken, Feldrainen und Brachland, 
z.B. im Rahmen der Flurbereinigung, 
Ruhezonen (frei von Massentouris
mus), z.B. auf Wacholderheiden.
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Brachpieper

Steinschmätzer

Schilfrohrsänger

1-5 Lebensraumzerstörung. Effektiver
Schutz von Dünen- und Flugsand
gebieten; keine weitere Aufforstung 
von Sandgelände; Erhaltung von Ö d
land in landwirtschaftlichem Gelände; 
Erhaltung vegetationsarmer Flächen 
an Kiesgruben.

70-80 Lebensraumzerstörung, Umwelt
chemikalien, Klimafaktoren. Effekti
ver Schutz geeigneter Brutgebiete: Er
haltung von extensiv genutzten Wein
bergen mit Trockenmauern und Stein
schüttungen, Erhaltung extensiv ge
nutzter Wiesen- und Acker-Länderei
en mit Lesesteinhaufen oder -riegeln, 
Erhaltung von extensiv genutzten Wei
den, Sicherstellung von Sand- und Kies
gruben.

3-5 Verlust geeigneter Lebensräume durch
Zerstörung von Feuchtgebieten, vor 
allem intakter Verlandungszonen; Ver
folgung durch den Menschen; Umwelt
chemikalien. Nachhaltige Sicherung 
aller bestehenden Brutgebiete; Opti
mierung und Neuschaffung geeigneter 
Bruthabitate; Eindämmen von Störun
gen durch den Menschen in den 
Kontaktzonen der Flachwasser
bereiche: Betretungsverbote; Ausschal
tung von Verfolgungen durch den 
Menschen, insbesondere durch den il
legalen Fang.
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Drosselrohrsänger

Raubwürger

70-80 Lebensraumzerstörung: Vernichtung
von Schilfröhrichten; Störungen durch 
Freizeitaktivitäten (Bootfahrer, Surfer, 
Badende, Sportfischer); Umwelt
chemikalien; unsachgemäße Pflege
maßnahmen in Schilfröhrichten. Ef
fektive Sicherung der Flachwasser
zonen mit Schilfröhricht-Beständen; 
Entgegenwirken dem Schilfsterben 
durch Abbau der Phosphatbelastung; 
Optimierung und Neuschaffung geeig
neter Lebensräume z.B. in aufgelasse
nen Kies- und Lehmgruben.

60-80 Lebensraumzerstörung: Ausräumung
und Vernichtung kleinflächig bewirt
schafteter Kulturlandschaft; Zerstö
rung der Streuobstgürtel; Rodung von 
Heckenlandschaften, Umwandlung 
von Heiden und Mooren in Intensiv
flächen; durch Feldwege- und Straßen
bau Zerstückelung des Lebensraumes 
der Art; Zunahme von Störungen; 
Umweltchemikalien. Erhaltung groß
flächiger extensiv genutzter Landschaf
ten, insbesondere Streuobstgebiete, 
Steinriegelhecken, Heiden und Flach
moore; Erhaltung von Ödland- und 
Bracheflächen; keine Aufforstung von 
Wiesen-, Ödland-, Brache- und Nieder
moorgebieten; Schaffung von chemie
freien Inseln in der freien Landschaft; 
Stopp der Erschließung der freien 
Landschaft mit geteerten Feldwegen.
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Rotkopfwürger

Zaunam m er

Zippam m er

10-15 Lebensraumzerstörung, insbesondere
Verlust alter, reich strukturierter Streu
obstwiesen in Siedlungsnähe sowie 
Nutzungsänderungen von extensiver 
zu intensiver Bewirtschaftung; zuneh
mende Störungen; Einsatz von 
Bioziden. Erhaltung von extensiv be
wirtschafteten Streuobstwiesen mit 
einem alten, reich strukturierten 
Baumbestand, Schaffung von chemie
freien Zonen in der Landwirtschaft.

40-50 Klimatische Faktoren; Lebensraum
zerstörung, insbesondere Rebflur- 
bereinigungen und Änderungen in der 
Bewirtschaftungsweise von Reb- 
flächen; Einsatz von Umweltchemi
kalien. Schaffung eines Netzes von 
ökologischen Zellen bei der Flurbe
reinigung von Rebflächen; Erhaltung 
und nachhaltige Sicherung von Brach
flächen mit Gebüschzonen; Schaffung 
von größeren chemiefreien Zonen.

40 Zerstörung und Nutzungsänderungen
in den Lebensräumen, insbesondere 
der Besenginsterheiden im Schwarz
wald, der extensiv bewirtschafteten 
Rebfluren und der aufgelassenen Stein
brüche. Qualifizierte Pflege der Besen
heiden im Schwarzwald; Erhaltung 
extensiv betriebener kleinflächiger 
Weingärten; Schaffung von ökologi
schen Zellen in flurbereinigten Wein
bergen; Schutz von aufgelassenen Stein
brüchen mit schütter bewachsenen 
Schutthalden.
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Kategorie 2 Stark gefährdet

Im größten Teil von Baden-Württemberg stark gefährdete Arten, für die Schutzmaß
nahmen dringend erforderlich sind.

Kriterien:

-  Arten, deren Bestände in fast ganz Baden-Württemberg stark zurückgehen und 
die zum Teil regional schon verschwunden sind;

-  Arten mit niedrigen Beständen in gefährdeten Biotopen.

Art Bestandsgröße Gefährdungsursachen und/oder
Brutpaare Schutzmaßnahmen

Zwergtaucher 500-600 Lebensraumzerstörung, Schilfterben, 
Störungen durch Freizeitaktivitäten 
(Bootsverkehr, Baden, Windsurfen, 
Sportangeln). Erhaltung von Feucht
gebieten, verstärkte Lenkung der 
Bootsfahrer und Windsurfer, Sperrung 
einiger weiterer Altrheine und ober
schwäbischer Seen.

Löffelente 5-15

Kolbenente

Tafelente

400

80

Lebensraumzerstörung, Störungen 
durch Freizeitaktivitäten (Boots
verkehr, Baden, Windsurfen, Sport
angeln). Erhaltung von Feucht
gebieten.

Störungen durch Freizeitaktivitäten 
(Bootsverkehr, Baden, Windsurfen, 
Sportangeln).

Lebensraumzerstörung, Störungen 
durch Freizeitaktivitäten (Boots
verkehr, Baden, Windsurfen, Sport
angeln).

© Ornithologische Gesellschaft Baden-Württemberg, download unter www.biologiezentrum.at



56

Baum falke

Wanderfalke

Auerhuhn * / * *

Rebhuhn

200 Lebensraumzerstörung. Kein - illega
les - Ausschießen von Rabenkrähen- 
und Elsternestern, die als Brutstätten 
dienen.

1994 227 Aushorstungen, direkte Verfolgung,
Gefährdung durch Tourismus und 
Freizeitaktivitäten, insbesondere durch 
Klettersport, Verlust des Lebensraumes 
durch Zersiedlung, Straßenbau, Ver
kehrsdichte und Verdrahtung. Seit 
1965 Artenschutzprogramm „Arbeits
gemeinschaft Wanderfalkenschutz“, 
Horstbewachung; Kletterverbot an 
Horstfelsen während der Brutzeit.

550 balzende Lebensraumzerstörung, vor allem
Hähne durch Förderung eines einschichtigen

Altersklassenwaldes, Fichtenmono
kulturen, Kahlschlagbetrieb; Störun
gen durch Tourismus; Klimaänderun
gen; Umweltchemikalien; Rückgang 
der Nahrungsgrundlage; forstliche 
Kulturzäune; zu lange Bejagung.

3500 Lebensraumzerstörung durch Land
schaftsverbrauch und Flurbe
reinigungsmaßnahmen, ferner durch 
zunehmende Technisierung der Land
wirtschaft; Einsatz von Umwelt
chemikalien; Jagd. Erhaltung von 
Ackerrainen und Hecken; mosaikarti
ge Auflockerung der intensiv genutz
ten Landwirtschaftsflächen durch 
Biotopverbesserungsflächen mit 
schirmförmig gewachsenen Hecken 
und Einzelsträuchern; Schaffung 
chemiefreier Flächen; Jagd
verschonung.
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Wachtel

Wasserralle

2000 Wachtelfang auf dem Heim- und Weg
zug im Mittelmeerraum; klimatische 
Faktoren; Lebensraumveränderungen: 
Erweiterung der Kulturflächengrößen 
und damit Zerstörung der klein
strukturierten Wiesen- und Feldflur
landschaften durch Flurbereinigungs
maßnahmen, frühere und häufigere 
Mähtermine der Wiesen, starke Stick
stoff-Düngung, dichte Saatreihen in 
Getreidefeldern, Einsatz von Bioziden. 
Erhaltung geeigneter Lebensräume, 
insbesondere Erhaltung und Wieder
herstellung einer reich strukturierten, 
kleinparzellierten Kulturlandschaft; 
Schutz zusammenhängender Wiesen
landschaften; Einschränkung des Dün
ge- und Biozideinsatzes; Schaffung 
chemiefreier Brachflächen-Zonen; Re
duzierung der Verfolgung.

800 Lebensraumzerstörung, insbesondere
durch Trockenlegung und Zerstörung 
von Mooren, Rieden, Sumpfgebieten, 
Weihern, Teichen und Wassergräben 
sowie Ausbau von Gewässern und Zer
störung, Veränderung und Über
nutzung von Uferzonen, vor allem von 
Schilfröhrichten, durch Freizeit- und 
Erholungsbetrieb (Baden, Bootfahren, 
Windsurfen, Sportangeln), Schilf
sterben. Effektiver Schutz der Flach
wasserzonen mit Schilfröhricht-Be
ständen; Optimierung und N eu
schaffung geeigneter Lebensräume, 
z.B. in aufgelassenen Kies-, Sand- und 
Lehmgruben.
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H ohltaube

Sperlingskauz

Steinkauz

4000 Lebensraumzerstörung durch starke
Nutzung von Altholzbeständen; 
Rückgang der Nahrungsgrundlage; kli
matische Einflüsse. Großflächige Er
haltung von vielstufigen, extensiv ge
nutzten Alterswäldern; Schutz und 
langjährige Erhaltung von Höhlen
bäumen; Reduzierung des Einsatzes 
von Umweltchemikalien.

150 Lebensraumzerstörung: großflächige
Kahlschläge und Sturmschäden und 
dadurch bedingte Veränderungen im 
Ökosystem; kahlschlagähnliche Ab
hiebe mit anschließender Rein
bestandsbegründung, Straßenbau, Ent
fernen von Horstbäumen, Störungen 
durch den Menschen (Fotografen, 
übereifrige Vogelbeobachter), touristi
sche Erschließung. Erhaltung von 
vielstufigen naturnahen Altholzbe
ständen, Sicherung der Brutbäume.

150-200 Lebensraumzerstörung: Vernichtung
von Streuobstgebieten vor allem durch 
Erweiterung der Siedlungsflächen; 
Grünlandumbruch; Umweltchemi
kalien. Erhaltung zusammenhängen
der Streuobstgebiete mit altem Baum
bestand; vermehrte Unterschutz
stellung von Streuobstwiesen; Ein
schränkung des Pestizideinsatzes in 
Obstbaumgebieten. Künstliche 
Nisthilfen.
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Rauhfußkauz

Eisvogel

150-200 Lebensraumzerstörung durch inten-
(schwankend) sive Forstwirtschaft mit zu kurzen

Umtriebszeiten, Erschließung der 
Wälder durch Forststraßen und 
Tourismuseinrichtungen, Straßenbau, 
Zersplitterung geeigneter Lebensräu
me. Erhaltung und Schutz großflächi
ger, zusammenhängender, extensiv - 
plenterartig - genutzter strukturreicher 
Alterswälder in den Verbreitungsgebie
ten des Rauhfußkauzes; Erhöhung der 
Umtriebszeiten; Vermeidung der wei
teren Zerschneidung von Wäldern; 
Schutz von Bäumen mit Schwarz
spechthöhlen; eventuell Schutzmaß
nahmen gegen Marder (Blech
manschetten).

300-400 Lebensraumzerstörung: Fluß- und
Bachverbauungen, Zerstörung der Gie
ßen am südlichen Oberrhein, 
Gewässerverschmutzung, direkte 
Verfolgung, vor allem im Winter
quartier, Störungen an den Brut
plätzen durch Freizeitaktivitäten 
(Bootfahren, Baden, Sportfischer, Fo
tografen). Sicherung und effektiver 
Schutz der Brutgewässer, insbesonde
re in den Kerngebieten des Brut
vorkommens am südlichen Oberrhein; 
Beendigung des nach rein technischen 
Gesichtspunkten erfolgten Ausbaus 
der Fließgewässer; Unterhaltung und 
Pflege von natürlichen Brutwänden; 
Neuschaffung von hochwassersicheren 
Brutwänden durch Abstechen von 
schrägen Wänden.
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Wendehals

M ittelspecht

Schafstelze

Blaukehlchen

7000 Lebensraumzerstörung durch Beseiti
gung alter Streuobstbestände, Ausräu
mung der Landschaft (Flurbereini
gung) und Intensivierung der Land
wirtschaft, Umweltchemikalien (Re
duzierung des Nahrungsangebots), kli
matische Faktoren. Sicherung und ef
fektiver Schutz extensiv bewirtschaf
teter Streuobstgebiete mit alten 
Bäumen, Schonung ameisenreicher 
Raine, Einschränkung des Einsatzes 
von Umweltchemikalien.

2000 Lebensraumzerstörung durch Abhol
zung von Eichenalthölzern, zu niedri
ge Umtriebszeiten, fehlende nachwach
sende Eichenbestände. Erhaltung alter 
Eichenbestände durch Erhöhung der 
Umtriebszeit, verstärktes Nach
pflanzen standortheimischer Eichen.

6000 Lebensraumzerstörung durch Entwäs
serung, Nutzungsintensivierung und 
Umbruch feuchter Wiesen, Umwelt
chemikalien. Erhaltung und extensive 
Nutzung feuchter Wiesen, keine Ent
wässerung.

150-220 Zerstörung geeigneter naturnaher
Feuchtgebiete als Bruthabitate; direk
te menschliche Verfolgung; U-mwelt- 
chemikalien. Effektiver Schutz aller 
Brutgebiete; Optimierung, Gestaltung 
und Neuschaffung von Lebensräumen, 
insbesondere in aufgelassenen stau
nassen Kies-, Lehm- und Sandgruben.
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Braunkehlchen

Schwarzkehlchen *

Berglaubsänger

2000 Lebensraumzerstörung und -ent-
wertung durch Intensivierung der 
Grünlandnutzung (Düngung, frühe 
Mahd), Entwässerung, Umbruch, 
Aufforstung, Umweltchemikalien, 
Siedlungsentwicklung. Erhaltung und 
extensive kleinteilige Nutzung von 
Wiesenlandschaften, Einschränkung 
des Einsatzes von Umweltchemikalien.

250 Lebensraumzerstörung durch Feld-
und Rebflurbereinigung mit Ausräu
mung der Landschaft, Intensivierung 
der Landwirtschaft, Aufforstung von 
Grenzertrags-, Brach- und Ödland, 
Siedlungsentwicklung und Verkehrs
wegebau, Umweltchemikalien, klima
tische Faktoren. Erhaltung und N eu
schaffung von extensiv bewirtschafte
ten Wiesen mit Brachflächen, keine 
Aufforstung, Erhaltung von offenen 
Böschungen und Rainen im Rebland, 
von auf gelassenen Kies- und Sandgru
ben ohne Bepflanzung, Einschrän
kung des Einsatzes von Umwelt
chemikalien.

900 Gefährdungsursachen auf dem Zug
und im Winterquartier (Sahelzone), 
klimatische Faktoren, Lebens
raumveränderungen, Störungen. 
Nachhaltiger Schutz der Moore im Al
penvorland vor Veränderungen und 
der felsigen Steilhänge vor Störungen 
(Klettersport).
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Lebensraumzerstörung: Rückgang und 
Veränderung des Streuobstes durch 
Siedlungsentwicklung, Verkehrswege
bau und Intensivierung der Bewirt
schaftung; Umweltchemikalien, klima
tische Faktoren. Erhaltung und exten
sive Bewirtschaftung der württember- 
gischen Streuostbestände und der Ei- 
chen-Ulmen-Auenwälder an Donau 
und Iller unter Berücksichtigung alter 
Bäume und Altholz, Einschränkung 
des Biozideinsatzes.

Lebensraumzerstörung durch negative 
Veränderung und Zerstörung der Kul
turlandschaft, Umweltchemikalien; 
Zerstörung von Brutplätzen an Gebäu
den durch Sanierung und Renovierung 
und in Bäumen durch die Forstwirt
schaft oder durch das Fällen von Park
bäumen; Störungen an den Brut
plätzen an Gebäuden (Renovierung) 
und Felsen (Klettersport). Erhaltung 
einer vielfältigen und weitgehend ex
tensiv genutzten Kulturlandschaft, 
Einschränkung des Biozideinsatzes, 
Sperrung der Brutfelsen, Berücksich
tigung und Neuschaffung von Brut
plätzen bei der Sanierung und Reno
vierung von Gebäuden, Erhaltung äl
terer Laubholzbestände (durch Erhö
hung der Umtriebszeit) ünd alter Park
bäume, Verhinderung von Störungen 
an den winterlichen Massenschlaf
plätzen (mit Saatkrähen).
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Grauam m er 800-1000 Lebensraumzerstörung durch Flurbe
reinigung, Intensivierung der Land
wirtschaft, Siedlungsentwicklung, 
Umweltchemikalien. Erhaltung und 
extensive Nutzung zusammenhängen
der Wiesengebiete, Einschränkung des 
Biozideinsatzes.

Kategorie 3 Gefährdet

In ganz Baden-Württemberg oder in großen Teilen davon gefährdete Arten, für die in 
vielen Fällen Schutzmaßnahmen erforderlich sind.

Kriterien:

-  Arten mit regional kleinen oder sehr kleinen Beständen;
-  Arten, deren Bestände regional oder lokal vielerorts zurückgegangen oder lokal 

verschwunden sind.

Art Bestandsgröße Gefährdungsursachen und/oder 
Brutpaare Schutzmaßnahmen

Korm oran 8-10

Schnatterente 170-200

Erhaltung der Kolonien durch Scho
nung der aktuellen und potentiellen 
Horstbäume einschließlich der Umge
bung, Verhinderung von Störungen 
während der Brutzeit (Betretungs- und 
Bewirtschaftungsverbot).

Lebensraumzerstörung, Freizeit
aktivitäten (Baden, Wassersport, An
geln). Schutz aller Brut-, Mauser-, 
Durchzugs- und Uberwinterungs
gebiete insbesondere vor Störungen, 
Ausweisung von Wildschutzgebieten.
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W espenbussard *

Schwarzmilan

Rotm ilan *

Teichhuhn

300 Klimatische Faktoren, Lebens
raumbeeinträchtigung durch Forst
wirtschaft, Umweltchemikalien, 
direkte Verfolgung auf den Zugwegen. 
Erhaltung von Altholzbeständen, 
Reduzierung des Einsatzes von Um 
weltchemikalien.

300 Lebensraumbeeinträchtigung durch
Forstwirtschaft, Umweltchemikalien. 
Erhaltung von Altholzbeständen vor 
allem in den verbliebenen Auenwäl
dern, Reduzierung der Einleitungen in 
Flüsse.

250 Lebensraumbeeinträchtigung durch
Forstwirtschaft, Verringerung der 
Nahrungsgrundlage durch intensive 
Landwirtschaft. Erhaltung von Alt
holzbeständen, Extensivierung der 
Landwirtschaft, Reduzierung des Ein
satzes von Umweltchemikalien.

3000 Lebensraumzerstörung durch Ausbau
von Fließgewässern, durch Beseitigung 
von Flachwasserzonen und Röh
richten, durch Zuschütten von Still
gewässern, durch Kiesabbau und Nah
erholung. Erhaltung naturnaher Fließ
gewässer mit Röhrichtsäumen, Schutz 
von Stillgewässern mit Flachwasser- 
und Verlandungszonen.
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Flußregenpfeifer

Waldschnepfe

Kleinspecht 

Haubenlerche *

300 Lebensraumveränderung durch Be
pflanzung und natürliche Sukzession 
in Abbaugebieten, Störungen mit 
Brutverlusten durch Freizeitaktivi- 
täten, Nahrungsverknappung durch 
Umweltchemikalien. Erhaltung von 
Brutplätzen durch Gestaltung und 
Pflege in aufgelassenen Kies- und Sand 
gruben, Verhinderung von Störungen, 
Reduzierung des Einsatzes von U m 
weltchemikalien.

700 Lebensraumzerstörung durch Verlust
von Brutgebieten vor allem durch 
Entwässerungsmaßnahmen in natur
nahen Waldgesellschaften, akut gefähr
det sind vor allem die Flußniede
rungswälder der Oberrheinebene 
durch Entwässerungsmaßnahmen; 
Jagd. Erhaltung und Pflege feuchter, 
vielstufiger und naturnaher Alters
wälder, insbesondere der Flußniede
rungswälder der Schwarzwaldflüsse in 
der Oberrheinebene; Stopp von 
Entwässerungsmaßnahmen, vollstän
dige Einstellung der Jagd, auch in den 
Nachbarländern.

3000 Erhaltung von Streuobstbeständen.

500 Lebensraumzerstörung durch Kulti
vierung, Aufforstung, Bepflanzung 
und Bebauung von Ödland und unge
nutzten Flächen an den Ortsrändern, 
Umweltchemikalien.
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Uferschwalbe 3000-5000

Baum pieper 100000

Gartenrotschwanz 27000

Feldschwirl 12000

Dorngrasm ücke 24000

Weidenmeise 7000

Lebensraumzerstörung durch Rekul
tivierung und Freizeitnutzung von 
Abbaustätten, Zerstörung von Brut
stätten durch den Abbaubetrieb. Scho
nung der Kolonien während des A b
baus, Erhaltung und Sicherung von 
Steilwänden und -ufern in aufgelasse
nen Kies- und Sandgruben, Schutz vor 
Erholungsaktivitäten.

Erhaltung von Streuobstbeständen; 
Reduzierung des Einsatzes von 
Bioziden.

Erhaltung von Streuobstbeständen.

Erhaltung von Feucht- und Naß
wiesen, Röhrichtbeständen und Hoch
staudenfluren.

Lebensraumzerstörung durch Flurbe
reinigung und Intensivierung der 
Landwirtschaft, Umweltchemikalien, 
zugbedingte Faktoren (Dürre in der Sa- 
helzone). Erhaltung und Neuanlage 
von Hecken, ungenutzten Feldrainen 
und Böschungen, Einschränkung des 
Biozideinsatzes.

Lebensraumzerstörung und -beein- 
trächtigung durch Vernichtung und 
Veränderung naturnaher Auenwälder 
(vor allem Kiesabbau und Forstwirt
schaft) sowie Ried- und Moorgebieten 
(Entwässerung, intensive Landwirt
schaft, Aufforstung mit Koniferen). 
Erhaltung und Entwicklung von 
Auen-, Bruch- und Moorwäldern mit 
Förderung von Weiden und Birken.
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N euntöter 12000

Kolkrabe 70

Zitronengirlitz 800

Lebenraumzerstörung, Umweltchemi
kalien, klimatische Faktoren. Erhal
tung und Neuanlage von Hecken und 
Streuobstbeständen mit extensiv ge
nutzten Wiesen, Brachflächen und 
Rainen, Einschränkung des Biozid
einsatzes.

Störungen an den Horsten, Strom
schlag (Masten von Mittelspannungs
leitungen). Verbot des Klettersports an 
den Brutfelsen, Umrüstung von ge
fährlichen Stromleitungsmasten.

Lebensraumveränderung durch 
Nutzungsänderungen und Flächen
verluste vor allem in den Hochmoo
ren, Grinden, Magerrasen, Mager
weiden und Feuchtwiesen im Schwarz
wald; Absterben von Latschen-Bestän
den durch Schadstoff-Emissionen. Si
cherung geeigneter Habitate; Wieder
herstellung ursprünglicher Nutzungs
formen in den montanen Brutgebieten.

Kategorie 4 Potentiell gefährdet

Kriterien:

-  Arten, die in Baden-Württemberg nur wenige und kleine Vorkommen besitzen;
-  Arten, die in Baden-Württemberg in kleinen Populationen am Rande ihres Areals 

leben, sofern sie nicht bereits wegen ihrer aktuellen Gefährdung zu den Kategori
en 1 bis 3 gezählt werden.

Arten dieser Gruppe sind selten, zeigen aber keine aktuellen Rückgangserscheinungen. 
Dennoch könnte ein unvorhergesehener Eingriff schlagartig eine Ausrottung bewir
ken.
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A r t

Kleines Sum pfhuhn  

Alpensegler *  

Wasserpieper 

Ringdrossel 

Schlagschwirl 

Rohrschwirl *  

O rpheusspötter *  

Bartm eise

Bestandsgröße Gefährdungsursachen und/oder 
Brutpaare Schutzmaßnahmen

unregelmäßig Lebensraumzerstörung. Erhaltung von
Einzelpaare Verlandungszonen stehender Gewässer

und von Röhrichtbeständen.

70

stark
schwankend
50-120

Erhaltung der Brutkolonien in Frei
burg und Waldshut, Berücksichtigung 
bei Gebäuderenovierungen.

Störungen durch Tourismus und 
Freizeitaktivitäten. Besucherlenkung 
in den Brutgebieten.

500 Lebensraumveränderungen und -beein-
trächtigungen vor allem durch Abster
ben von Latschen-Beständen und lich
ten Bergwäldern durch Schadstoff- 
Emissionen.

unregelmäßig Erhaltung von Feuchtgebieten,
1-5 insbesondere von Schilfröhrichten.

60 Erhaltung von Schilfgebieten.

20 Erhaltung und Schutz von Hecken
und Feldgehölzen, Sicherung von auf
gelassenen Kies- und Sandgruben für 
Zwecke des Naturschutzes und Schutz 
vor Erholungsaktivitäten.

100 Erhaltung von Schilfgebieten.

Beutelmeise 50-75 Erhaltung von Weidenbeständen in 
Verlandungszonen und an Gewässern.

© Ornithologische Gesellschaft Baden-Württemberg, download unter www.biologiezentrum.at



69

Kategorie 5 Schonungsbedürftige Arten

In Baden-Württemberg schonungsbedürftige Arten, deren weitere Bestandsentwicklung 
sorgfältig überwacht werden muß und die - sofern diese Arten dem Jagdrecht unter
stehen - ganzjähriger Schonzeit bedürfen.

Kriterien:

-  Arten, die stark abgenommen haben, aber noch nicht gefährdet sind;
-  Arten, die in bestimmten Regionen Baden-Württembergs stark abgenommen ha

ben und dort gefährdet, in anderen Regionen aber noch verbreitet sind;
-  ehemals in Baden-Württemberg gefährdete Arten, die bei einer Wiederaufnahme 

der Jagd von neuem gefährdet wären.

Art Bestandsgröße Gefährdungsursachen und/oder
Brutpaare Schutzmaßnahmen

Haubentaucher 2000 Lebensraumbeeinträchtigung durch
Schilfsterben, Tod in Fischernetzen, 
Störungen durch Angelsport und 
Freizeitbetrieb. Schonung der Röh
richtgürtel an Stillgewässern, Beruhi
gung zum Brüten geeigneter 
Uferabschnitte, Fernhalten des 
Freizeitbetriebs.

Graureiher 1995: 2300 Erhaltung der Kolonien durch Scho
nung der aktuellen und potentiellen 
Horstbäume einschließlich der Umge
bung (Erhöhung der Umtriebszeit, 
Nachwachsen von Ersatzbäumen), 
Verhinderung von Störungen während 
der Brutzeit (Betretungs- und 
Bewirtschaftungsverbot).

H abicht 1500 Erhaltung von Horstbäumen und Alt
holzbeständen, Reduzierung der Ver
wendung von Umweltchemikalien, 
Verhinderung der (illegalen) Verfolg
ung.

© Ornithologische Gesellschaft Baden-Württemberg, download unter www.biologiezentrum.at



70

Sperber

Bläßhuhn

Kiebitz

Turteltaube

Kuckuck

Schleiereule

Grauspecht

Grünspecht

2400 Reduzierung der Verwendung von
Umweltchemikalien, Verhinderung 
der (illegalen) Verfolgung.

9000 Erhaltung von Verlandungszonen und
Schilfröhrichten an Stillgewässern.

4000-5000 Erhaltung und extensive Nutzung von
Wiesenlandschaften, keine Entwässe
rung und Auffüllung von Feuchtbe
reichen in Wiesen und Ackern, Re
duzierung des Einsatzes von Umwelt
chemikalien.

6000 Erhaltung und Schaffung einer vielfäl
tigen, extensiv bewirtschafteten Wie
sen- und Agrarlandschaft mit Hecken 
und Feldgehölzen sowie Erhaltung von 
Auenwäldern.

14000 Erhaltung von extensiv bewirtschafte
ten Wiesenlandschaften, Nieder- und 
Hochmoorgebieten sowie Hecken und 
Feldgehölzen.

600 Offnen und Offenhalten geeigneter
Gebäude, nötigenfalls Einbau von 
Nisthilfen.

5800 Erhaltung von Althölzern und Streu
obstbeständen, extensive Wiesen
nutzung, Belassen und Neuanlage von 
Randstreifen, Rainen, Böschungen und 
versäumter gestufter Waldränder.

8300 Erhaltung von Althölzern und Streu
obstbeständen, extensive Wiesen
nutzung, Belassen und Neuanlage von 
Randstreifen, Rainen, Böschungen und 
versäumter gestufter Waldränder.
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Schwarzspecht 4800

Feldlerche 320000

W iesenpieper 800

Wasseramsel 1600

Teichrohrsänger 11000

Gelbspötter 7000

Erhaltung von Althölzern, vor allem 
mit Buchen, deutliche Erhöhung der 
Umtriebszeit.

Lebensraumzerstörung durch Flurbe
reinigung und Intensivierung der 
Landwirtschaft; Umweltchemikalien. 
Einschränkung des Biozideinsatzes; 
Schaffung extensiv bewirtschafteter 
Flächen, Erhaltung von weiträumigen 
Wiesenlandschaften.

Erhaltung von Feuchtwiesengebieten 
und Moorflächen sowie vernäßten 
Stillegungsflächen in der Agrarland
schaft.

Lebensraumzerstörung und -beein- 
trächtigung durch wasserwirtschaft
liche Maßnahmen, Störungen durch 
Kanusport, Gewässerbelastung durch 
Umweltchemikalien, Versauerung der 
Gewässer, vor allem im Schwarzwald. 
Reduzierung der Belastung der Gewäs
ser mit Abwässern und Umwelt
chemikalien; Entgegenwirkung der 
Gewässerversauerung durch Reduzie
rung von Schwefel-Stickstoffverbin- 
dungen; Sperrung naturnaher Fließ
gewässer, vor allem in den Mittelge
birgen; keine wasserbaulichen Verände
rungen naturnaher Fließgewässer.

Erhaltung von Röhrichtbeständen, 
auch kleinflächiger, Fließgewässer be 
gleitender Schilfflächen.

Erhaltung von Hecken und Feld
gehölzen in weiträumigen Wiesen
landschaften sowie von lichten Auen
wäldern.

© Ornithologische Gesellschaft Baden-Württemberg, download unter www.biologiezentrum.at



72

Klappergrasmücke

Fitis

Grauschnäpper

Pirol

Saatkrähe

Lebenraumveränderungen in den 
Montanlagen der Mittelgebirge, z.B. 
Absterben von Latschen-Beständen 
durch Schadstoff-Emissionen.

Erhaltung weiträumiger Wiesen
landschaften mit Hecken und Feld
gehölzen, nachhaltige Sicherung von 
Nieder- und Hochmoorgebieten, Re
duzierung des Biozideinsatzes.

Erhaltung und Förderung von Alt
hölzern und lichten Waldrändern, 
Waldlichtungen und Freiflächen, 
Streuobstbeständen, Feldgehölzen und 
Hecken, vielfältiger Ortsränder mit 
alten Gebäuden und Bäumen, 
Einschränkung der Verwendung von 
Bioziden.

6000-8000 Erhaltung und naturnahe Bewirt
schaftung der Auenwälder an Rhein, 
Donau und Iller sowie anderer Laub
wälder, Schutz von Feldgehölzen und 
Streuobstwiesen.

1994: 2200 Eingriffe in die Koloniebereiche (Aus
schießen der Horste, Fällen von Horst
bäumen und Holzeinschlag während 
der Brutzeit, Beseitigung von Nestern 
während der Brutzeit, Baumaßnah
men), direkte Reduzierung der Brut
bestände (Abschuß von Alt- und Jung
vögeln, Aushorsten der Jungvögel, Ver
giften von Brutvögeln). Erhaltung und 
extensive Nutzung von Wiesen
landschaften, Schutz und Erhaltung 
der Brutkolonien sowie Störungs
freiheit der zusammen mit Dohlen be
setzten, winterlichen Massenschlaf
plätze.

27000

30000

50000
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H änfling 49000

Rohram m er 12000

Erhaltung oder Neuanlage extensiv 
genutzter oder ungenutzter linearer 
Landschaftsstrukturen wie Hecken, 
Baumreihen, Feldraine, Erd- und Gras
wege, Wegränder; Reduzierung der 
Ausbringung von Bioziden.

Erhaltung von Röhrichtbeständen.

Kategorie I Gefährdete Vermehrungsgäste

Kriterium:

Arten, deren Reproduktionsgebiet normalerweise außerhalb Deutschlands liegt, 
die sich hier jedoch in Einzelfällen oder sporadisch vermehren.

Art Bestandsgröße Gefährdungsursachen und/oder 
Brutpaare Schutzmaßnahmen

Nachtreiher *

Pfeifente *

M oorente

unregelmäßig Lebensraumzerstörung: Vernichtung
Einzelpaare naturnaher Flußauen, Störungen

durch Freizeitaktivitäten.

unregelmäßig Erhaltung und effektiver Schutz von
Einzelpaare Moor- und Verlandungsseen.

unregelmäßig Lebensraumzerstörung: Vernichtung
Einzelpaare von eutrophen Flachwasserzonen

durch Entwässerung und Bebauung; 
Entwertung der potentiellen Brut
gebiete wie Moor- und Verlandungs
seen durch Freizeitaktivitäten (Sport
angeln, Baden, Bootfahren, Wind
surfen). Effektiver Schutz von Moor- 
und Verlandungsseen.
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Rotfußfalke

Großtrappe

Schwarzkopfmöwe

Sturm m öwe

Wei ß köpfmö we

Weißbartseeschwalbe

M auerläufer

1 (1964)

2 belegte 
Bruten von 
Einzelpaaren: 
1776 und 1935

Einzelpaare, 
unregelmäßig 
(1995: 8 
im Elsaß)

Erhaltung weiträumiger offener Moor
landschaften und Wiesengebiete in 
Flußniederungen.

Lebensraumverlust; Umstrukturier
ung der Landwirtschaft; Verlust von 
Brachflächen; menschliche Verfolgung. 
Extensivierung der Landwirtschaft.

Erhaltung von Feuchtgebieten, Schutz 
aller dauerhaften Lachmöwen Kolo
nien, die als mögliche Brutstätten der 
Schwarzkopfmöwe dienen. Schutz vor 
Freizeitaktivitäten, vor allem Angeln, 
Bootfahren, Surfen, Schutz der Brut
plätze u.a. vor Sukzession durch regel
mäßiges Schaffen von frühen Pionier
stadien.

unregelmäßig, 
zuletzt 1990- 
1992 je 2, 
alljährlich 
auf elsässi- 
scher Rhein
seite Einzel
bruten

Schutz vor Freizeitaktivitäten, vor 
allem Angeln, Bootfahren, Surfen. 
Schutz der Brutplätze u.a. vor Suk
zession durch regelmäßiges Schaffen 
von frühen Pionierstadien.

Einzelpaare, Schutz vor Freizeitaktivitäten, vor
unregelmäßig allem Angeln, Bootfahren, Surfen.
(1995: 17 Schutz der Brutplätze u.a. vor Sukzes-
im Elsaß) sion durch reregelmäßiges Schaffen von

frühen Sukzessionsstadien.

einmaliges
Brutvorkommen
1931

Erhaltung und effektiver Schutz von 
Flachwasserzonen und Schwimmblatt- 
Pflanzenbeständen.

1 (1933) Erhaltung von Felsen und stillgelegten 
Steinbrüchen, die als Uberwinterungs
habitate - und als potentielle Brut
habitate - für alljährlich etwa 10-20 
Überwinterer dienen.
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3.2 Rote Liste der Durchzügler, Überwinterer, Übersom m erer und anderer 
Gastvögel

K ategorie  II. 1 Bedrohte A rtengruppen , die vor illegaler V erfolgung zu  
schützen sind

Seetaucher

Lappentaucher

Kormorane

Reiher

Greifvögel

Kraniche

Watvögel (Austernfischer, Stelzenläufer, Triele, Brachschwalben, Regenpfeifer, 
Schnepfen)

Seeschwalben

Eulen
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Kategorie II.2 Bedrohte Arten oder Artengruppen, die an ihren Rast- und  
Überwinterungsplätzen (oder zeitweiligen Aufenthaltsplätzen) Ruhezonen un d/ 
oder N ahrungsplätze benötigen

Art/Artengruppe ungefährer Be- Gefährdungsursachen und/oder
stand außerhalb Schutzmaßnahmen

der Brutzeit 
Individuen

Wasservögel: See- 350 000
und Lappentaucher,
Entenvögel, Rallen

Kormoran 6000

Graureiher 2500

Singschwan 200

Saatgans 2000-5000

Graugans 500-700

Rund 98 % aller in Baden-Württem
berg überwinternden Wasservögel 
konzentrieren sich auf den Bodensee, 
den Oberrhein und die Donau; dort 
müssen Ruhezonen und Jagdschon
gebiete (Wildschutzgebiete) geschaffen 
werden.

Überwinterungszentren: Bodensee 
und Oberrhein; Schutz der Schlaf
plätze.

Erhaltung und Wiederherstellung 
naturnaher ungestörter Fließ- und 
Stillgewässer.

Schutz der Hauptüberwinterungs
gebiete am Bodensee: Ermatinger Bek 
ken und Flachwasserzonen beim 
Eriskircher Ried.

Schaffung von Wildschutzgebieten in 
den traditionellen Überwinterungs
gebieten.

Schaffung von Schutzgebieten in den 
Überwinterungsgebieten.

Rotmilan 80-120 Schutz der Schlafplätze.
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Kornweihe 100-300 Entwässerung von Feuchtwiesen,
Streuwiesen und Moorgebieten; U m 
brechen von Grünland in Ackerland; 
Aufforstung von Niedermoorflächen. 
Erhaltung von Feuchtgebieten, beson
ders von Moorgebieten, die als Schlaf
plätze dienen.

77

Watvögel 20 000 Erhaltung, Gestaltung und Pflege von 
bestehenden Feuchtgebieten; Schaf
fung neuer Feuchgebiete.
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4. Zusammenfassende Verzeichnisse der gefährdeten Arten 

4.1 Systematisches Verzeichnis der gefährdeten Arten

Familie/Art Kategorie

Seetaucher Gaviidae II

Lappentaucher Podicipedidae II

Zwergtaucher 7achybaptus mficollis 2
Haubentaucher Podiceps cristatus 5
Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis 1

Korm orane Phalacrocoracidae II

Kormoran Phalacrocorax carbo 3/II.2

Reiher Ardeidae II

Rohrdommel Botaurus stellaris 1
Zwergdommel Ixobrychus minutus 1
Nachtreiher Nycticorax nycticorax I
Graureiher Ardea cinerea 5
Purpurreiher A rdea purpurea 1

Störche Ciconiidae

Schwarzstorch Ciconia nigra 0
Weißstorch Ciconia ciconia 1

Ibisse Threskiornithidae

Waldrapp Geronticus eremita 0

Entenvögel Anatidae II

Pfeifente Anas penelope I
Schnatterente Anas strepera 3
Krickente A nas crecca 1
Knäkente Anas querquedula 1
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Löffelente
Kolbenente
Tafelente
Moorente
Gänsesäger

H abichtartige

Wespenbussard
Schwarzmilan
Rotmilan
Seeadler
Gänsegeier
Schlangenadler
Rohrweihe
Kornweihe
Wiesenweihe
Habicht
Sperber
Schreiadler
Steinadler

Fischadler

Fischadler

Eigentliche Falken

Rotfußfalke
Baumfalke
Wanderfalke

Rauhfußhühner

Haselhuhn
Birkhuhn
Auerhuhn

H ühner

Rothuhn
Rebhuhn

Anas clypeata 
Netto, rufina 
Aythya ferina 
Aytbya nyroca 
Mergus merganser

Accipitridae

Pernis apivorus 
Milvus migrans 
Milvus milvus 
Haliaeetus albicilla 
Gyps fulvus 
Circaetus gallicus 
Circus aeruginosus 
Circus cyaneus 
Circus pygargus 
Accipiter gentilis 
Accipiter nisus 
Aquila pomarina 
Aquila chrysaetos

Pandionidae

Pandion haliaetus

Falconidae

Falco vespertinus 
Falco subbuteo 
Falco peregrinus

Tetraoidae

Bonasa bonasia 
Lyrurus tetrix 
Tetrao urogallus

Phasianidae

Alectoris rufa 
Perdix perdix
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Wachtel Coturnix coturnix 2

Rallen Rallidae II

Wasserralle Rallus aquaticus 2
T üpfelsumpfhuhn Porzana porzana 1
Kleines Sumpfhuhn Porzana parva 4
Wachtelkönig Crex crex 1
Teichhuhn Gallinula chloropus 3
Bläßhuhn Fulica atra 5

Kraniche Gruidae II

Kranich Grus grus 0

Trappen O tididae

Großtrappe Otis tarda I

Austernfischer Haematopodidae II

Stelzenläufer Recurvirostridae II

Triele Burhinidae II

Triel Burhinus oedicnemus 0

Brachschwalben Glareolidae II

Regenpfeifer Charadriidae II

Flußregenpfeifer Charadrius dubius 3
Kiebitz Vanellus vanellus 5

Schnepfen Scolopacidae II

Kampfläufer Philomachus pugnax 0
Bekassine Gallinago gallinago 1
Waldschnepfe Scolopax rusticola 3
Uferschnepfe Limosa limosa 0
Großer Brachvogel Numenius arquata 1
Rotschenkel Tringa totanus 0
Flußuferläufer Actitis hypoleucos 1
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Schwarzkopfmöwe Larus melanocephalus I
Sturmmöwe Larus canus I
Weißkopfmöwe Larus cachinnans I

Seeschwalben Sternidae II

Lachseeschwalbe Gelochelidon nilotica 0
Flußseeschwalbe Sterna hirundo 1
Zwergseeschwalbe Sterna albifrons 0
Weißbartseeschwalbe Chlidonias hybridus I
Trauerseeschwalbe Chlidonias niger 0

Tauben Columbidae

Hohltaube Columba oenas 2
Turteltaube Streptopelia turtur 5

Kuckucke Cuculidae

Kuckuck Cuculus canorus 5

Schleiereulen Tytonidae II

Schleiereule Tyto alba 5

Eulen Strigidae II

Uhu Bubo bubo 1
Sperlingskauz Glaucidium passerinum 2
Steinkauz Athene noctua 2
Sumpfohreule Asio flammeus 1
Rauhfußkauz Aegolius funereus 2

Nachtschwalben Caprim ulgidae

Ziegenmelker Caprimulgus europaeus 1

Segler Apodidae

Alpensegler Apus melba 4

Möwen Laridae
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Eisvögel Alcedinidae

Eisvogel Alcedo atthis 2

Bienenfresser Meropidae

Bienenfresser Merops apiaster 1

Racken Coraciidae

Blauracke Coracias garrulus 0

Wiedehopfe Upupidae

Wiedehopf Upupa epops 1

Spechte Picidae

Wendehals Jynx torquilla 2
Grauspecht Picus canus 5
Grünspecht Picus viridis 5
Schwarzspecht Dryocopus martius 5
Mittelspecht Picoides medius 2
Weißrückenspecht Picoides leucotos 0
Kleinspecht Picoides minor 3
Dreizehenspecht Picoides tridactylus 1

Lerchen Alaudidae

Haubenlerche Galerida cristata 3
Heidelerche Lullula arborea 1
Feldlerche Alauda arvensis 5

Schwalben H irundinidae

Uferschwalbe Riparia riparia 3

Stelzen Motacillidae

Brachpieper Anthus campestris 1
Baumpieper Anthus trivialis 3
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Wiesenpieper Anthus pratensis 5
Wasserpieper Anthus spinoletta 4
Schafstelze Motacilla flava 2

Wasseramseln Cinclidae

Wasseramsel Cinclus cinclus 5

Drosseln Turdidae

Blaukehlchen Luscinia svecica 2
Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 3
Braunkehlchen Saxicola rubetra 2
Schwarzkehlchen Saxicola torquata 2
Steinschmätzer Oenanthe oenanthe 1
Ringdrossel Turdus torquatus 4

Sänger Sylviidae

Feldschwirl Locustella naevia 3
Schlagschwirl Locustella fluviatilis 4
Rohrschwirl Locustella luscinioides 4
Schilfrohrsänger Acrocephalus schoenobaenus 1
Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus 5
Drosselrohrsänger Acrocephalus arundinaceus 1
Gelbspötter Hippolais icterina 5
Orpheusspötter Hippolais polyglotta 4
Sperbergrasmücke Sylvia nisoria 0
Klappergrasmücke Sylvia currucca 5
Dorngrasmücke Sylvia communis 3
Berglaubsänger Phylloscopus bonelli 2
Fitis Phylloscopus trochilus 5

Fliegenschnäpper Muscicapidae

Grauschnäpper Muscicapa striata 5
Halsbandschnäpper Ficedula albicollis 2

Tim alien Timaliidae

Bartmeise Panurus biarmicus 4
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Weidenmeise

M auerläufer

Mauerläufer

Beutelmeisen

Beutelmeise

Pirole

Pirol

W ürger

Neuntöter
Schwarzstirnwürger
Raubwürger
Rotkopfwürger

Rabenvögel

Dohle
Saatkrähe
Kolkrabe

Sperlinge

Steinsperling

Finken

Zitronengirlitz
Hänfling

Meisen

Parus montanus

Tichodromidae

Tichodroma muraria

Remizidae

Remiz pendulinus

Oriolidae

Oriolus oriolus

Laniidae

Lanius collurio 
Lanius minor 
Lanius excubitor 
Lanius Senator

Corvidae

Corvus monedula 
Corvus frugilegus 
Corvus corax

Passeridae

Petronia petronia

Fringillidae

Serinus citrinella 
Carduelis cannabina

Paridae
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Am mern Emberizidae

Zaunammer Emberiza cirlus 1
Zippammer Emberiza cia 1
Ortolan Emberiza hortulana 0
Rohrammer Emberiza schoeniclus 5
Grauammer Miliaria calandra 2

4.2 Alphabetisches Verzeichnis der gefährdeten Arten bzw. Artengruppen

Art/Artengruppe Kategorie

Alpensegler Apus melba 4
Auerhuhn Tetrao urogallus 2

Bartmeise Panurus biarmicus 4
Baumfalke Falco subbuteo 2
Baumpieper Anthus trivialis 3
Bekassine Gallinago gallinago 1
Berglaubsänger Phylloscopus bonelli 2
Beutelmeise Remiz pendulinus 4
Bienenfresser Merops apiaster 1
Birkhuhn Lyrurus tetrix 1
Bläßhuhn Fulica atra 5
Blaukehlchen Luscinia svecica 2
Blauracke Coracias garrulus 0
Brachpieper Anthus campestris 1
Braunkehlchen Saxicola rubetra 2

Dohle Corvus monedula 2
Dorngrasmücke Sylvia communis 3
Drosselrohrsänger Acrocephalus arundinaceus 1

Eisvogel Alcedo atthis 2
Entenvögel Anatidae II. 2
Eulen Tytonidae, Strigidae II. 1
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Feldlerche Alauda arvensis 5
Feldschwirl Locustella naevia 3
Fischadler Pandion haliaetus 0
Fitis Phylloscopus trochilus 5
Flußregenpfeifer Charadrius dubius 3
Flußseeschwalbe Sterna hirundo 1
Flußuferläufer Actitis hypoleucos 1

Gänsegeier Gyps fulvus 0
Gänsesäger Mergus merganser 1
Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 3
Gelbspötter Hippolais icterina 5
Grauammer Miliaria calandra 2
Graugans A nser anser II.2
Graureiher Ardea cinerea 5/II.2
Grauschnäpper Muscicapa striata 5
Grauspecht Picus canus 5
Greifvögel Accipitridae, Pandionidae,

Falconidae II. 1
Großer Brachvogel Numenius arquata 1
Großtrappe Otis tarda I
Grünspecht Picus viridis 5

Habicht Accipiter gentilis 5
Hänfling Carduelis cannabina 5
Halsbandschnäpper Ficedula albicollis 2
Haselhuhn Bonasa bonasia 1
Haubenlerche Galerida cristata 3
Haubentaucher Podiceps cristatus 5
Heidelerche Lullula arborea 1
Hohltaube Columba oenas 2

Kampfläufer Philomachus pugnax 0
Klappergrasmücke Sylvia curruca 5
Kleines Sumpfhuhn Porzana parva 4
Kiebitz Vanellus vanellus 5
Kleinspecht Picoides minor 3
Knäkente Anas querquedula 1
Kolbenente Netta rufma 2
Kolkrabe Corvus corax 3
Kormoran Phalacrocorax carbo 3/II.2
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Kormorane Phalacrocoracidae II.1/II.2
Kornweihe Circus cyaneus 1
Kranich Grus grus 0
Kraniche Gruidae II. 1
Krickente Anas crecca 1
Kuckuck Cuculus canorus 5

Lachseeschwalbe Gelochelidon nilotica 0
Lappentaucher Podicipedidae II.1/II.2
Löffelente Anas clypeata 2

Mauerläufer Tichodroma muraria I
Mittelspecht Picoides medius 2
Moorente Aythya nyroca I

Nachtreiher Nycticorax nycticorax I
Neuntöter Lanius collurio 3

Orpheusspötter Hippolais polyglotta 4
Ortolan Emberiza hortulana 0

Pfeifente Anaspenelope I
Pirol Oriolus oriolus 5
Purpurreiher Ardea purpurea 1

Rallen Rallidae II.2
Raubwürger Lanius excubitor 1
Rauhfußkauz Aegolius funereus 2
Rebhuhn Perdix perdix 2
Reiher Ardeidae II. 1
Ringdrossel Turdus torquatus 4
Rohrammer Emberiza schoeniclus 5
Rohrdommel Botaurus stellaris 1
Rohrschwirl Locustella luscinioides 4
Rohrweihe Circus aeruginosus 1
Rotfußfalke Falco vespertinus I
Rothuhn Alectoris rufa 0
Rotkopfwürger Lanius Senator 1
Rotmilan Milvus milvus 3
Rotschenkel Tringa totanus 0
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Saatgans Anserfabalis 11.2
Saatkrähe Corvus frugilegus 5
Schafstelze Motacilla flava 2
Schilfrohrsänger Acrocephalus schoenobaenus 1
Schlagschwirl Locustella fluviatilis 4
Schlangenadler Circaetus gallicus 0
Schleiereule Tyto alba 5
Schnatterente A nas strepera 3
Schreiadler Aquila pomarina 0
Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis 1
Schwarzkehlchen Saxicola torquata 2
Schwarzkopfmöwe Larus melanocephalus I
Schwarzmilan Milvus migrans 3
Schwarzspecht Dryocopus martius 5
Schwarzstirnwürger Lanius minor 0
Schwarzstorch Ciconia nigra 0
Seeadler Haliaeetus albicilla 0
Seeschwalben Sternidae II. 1
Seetaucher Gaviidae II. 1/II.2
Singschwan Cygnus cygnus II.2
Sperber Accipiter nisus 5
Sperbergrasmücke Sylvia nisoria 0
Sperlingskauz Glaucidium passerinum 2
Steinadler Aquila chrysaetos 0
Steinkauz Athene noctua 2
Steinschmätzer Oenanthe oenanthe 1
Steinsperling Petronia petronia 0
Sturmmöwe Larus canus I
Sumpfohreule Asio flammeus 1

Tafelente Aythya ferina 2
Teichhuhn Gallinula chloropus 3
Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus 5
Trauerseeschwalbe Chlidonias niger 0
Triel Burhinus oedicnemus 0
T üpfelsumpfhuhn Porzana porzana 1
Turteltaube Streptopelia turtur 5

Uferschnepfe Limosa limosa 0
Uferschwalbe Riparia riparia 3
Uhu Bubo bubo 1
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Wachtel Coturnix coturnix 2
Wachtelkönig Crex crex 1
Waldrapp Geronticus eremita 0
Waldschnepfe Scolopax rusticola 3
Wanderfalke Falco peregrinus 2
Wasseramsel Cinclus cinclus 5
Wasserpieper Anthus spinoletta 4
Wasserralle Rallus aquaticus 2
Watvögel Haematopidae, Recurvirostridae, Burhinidae,

Glareolidae, Charadriidae, Scolopacidae II.1/II.2
Weidenmeise Parus montanus 3
Weißbartseeschwalbe Chlidonias hybridus I
Weißkopfmöwe Larus cachinnans I
Weißrückenspecht Picoides leucotos 0
Weißstorch Ciconia ciconia 1
Wendehals Jynx torquilla 2
Wespenbussard Pernis apivorus 3
Wiedehopf Upupa epops 1
Wiesenpieper Anthus pratensis 5
Wiesenweihe Circus pygargus 1

Zaunammer Emberiza cirlus 1
Ziegenmelker Caprimulgus europaeus 1
Zippammer Emberiza cia 1
Zitronengirlitz Serinus citrinella 3
Zwergdommel Ixobrychus minutus 1
Zwergseeschwalbe Sterna albifrons 0
Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis 2
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